
Willensorientierung
 

„Chancen und Herausforderungen in den Frühen Hilfen?“
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M I T T W O C H ,  1 5 . 1 1 . 2 0 2 3

Kindheit sollte heute vor allem damit verbunden sein, mitgestalten und mitbestimmen zu können. Demnach haben 
Selbstbestimmung und die Orientierung an den Interessen und Willen von Kindern einen festen Platz im Zielauftrag 

professioneller Arbeit erlangt. Das Prinzip der Willensorientierung bietet einen passenden Ansatz, um die Chancen und 
Herausforderungen einer kindzentrierten und emanzipatorischen Haltung zu reflektieren. 

Wir werden in dem Workshop beleuchten, was eine willensorientierte Haltung bedeutet, besonders unter dem Aspekt 
der gelingenden Elternschaft. Ist es möglich, (ethische) Grenzen dieses Prinzips für die Arbeit in den Frühen Hilfen zu 

formulieren?



1. Willensorientierung in den Frühen Hilfen – eine Annäherung

2. Was ist Willensorientierung? – Grundlagen 

3. Welche Grundhaltung ist für willensorientiertes Arbeiten zentral? 

4. Gibt es ethische Grenzen der Willensorientierung?

35 
min
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5. Diskussionsrunde: 
Welche Chancen und Herausforderung gehen mit einer „Orientierung am Willen“ 

einher? 
- Blick auf eigene Arbeit in Bezug auf Adressat_innen und Haltung der Eltern in Bezug auf ihre Kindern

Fazit

25 
min

Willensorientierung
„Chancen und Herausforderungen in den Frühen Hilfen“ 



1. Willensorientierung in den Frühen Hilfen – Eine Annäherung

➢ Was ist eigentlich gelingende oder ausreichend gute Elternschaft und wer definiert 
das? 

➢ Wie schaffen es Mütter und Väter auch unter vielfältigen Herausforderungen gute 
Eltern zu sein?

➢ Welche Haltung von Fachkräften braucht es gegenüber Eltern, um diese 
wertschätzend zu unterstützen? Zi
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An welchem Willen sollte ich mich in meiner alltäglichen 
Arbeit in den Frühen Hilfen eigentlich orientieren?
➢ Kommentarkarten (weiß)

…
…

…
1.

2.
Ersteinschätzung: Wie stark „orientiert am Willen meines 
Gegenübers“ arbeite ich bereits in meinem Berufsalltag?
➢ Kleber 1-5 auf Skala

1. Willensorientierung in den Frühen Hilfen – Eine Annäherung

1. 2. 3. 4. 5.
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An welchem Willen sollte ich mich in meiner alltäglichen Arbeit orientieren?
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An welchem Willen sollte ich mich in meiner alltäglichen Arbeit orientieren?
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Wie stark „orientiert am Willen meines Gegenübers“ arbeite ich in meinem Berufsalltag?
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Wie stark „orientiert am Willen meines Gegenübers“ arbeite ich in meinem Berufsalltag?



1. Willensorientierung in den Frühen Hilfen – Eine Annäherung

(…) Angebote der 
Frühen Hilfen erfolgen 
auf freiwilliger Basis 
(…) (vgl. NZFH 2013, 

S. 9)

(…) Lots*innen vermitteln 
zwischen dem Wunsch, Bedarf 
und Willen (werdender) Eltern 

und den bestehenden 
Angeboten im lokalen 

Netzwerk (…) (vgl. 
Bundesstiftung Frühe Hilfen 

2019)

(…) Frühe Hilfen sind 
niedrigschwellig und richten 

sich besonders an Familien in 
belasteten Lebenslagen. (…) 

(vgl. ebd.)

(…) Frühe Hilfen sind angehalten, aus der 
Perspektive von Familien heraus

institutions- und professionsübergreifend zu 
denken (…) (vgl. ebd.)

Doch wer entscheidet, was 
»bedarfsgerecht« bedeutet? 
(…) Die Stimmen der Eltern 
müssen Gehör finden und 
aufgegriffen werden! (…) 
(vgl. Rieger/ Straßburger 

2023, S. 7)
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Motivationen für die Annahme von Beratungen und Angeboten der Frühen Hilfen… 
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Sorge
… z.B. 

aufgrund  
gefühlter 

Überforderung
… 

Bedarf
… z.B. nach 
Zugang zu 

medizinischer 
Versorgung …

Wunsch
… z.B. nach 

Austausch mit 
anderen 

werdenden 
Eltern…

1. Willensorientierung in den Frühen Hilfen – Eine Annäherung

Interesse
… z.B. an 

Informationen 
über den Ablauf 

der Geburt…

etc.

• Während der 
Schwanger-
schaft

• Nach der 
Schwanger-
schaft (Kinder 
bis drei Jahre)

Wille der Eltern und Kinder als Ausgangspunkt gelingender Arbeitsbündnisse…



Prinzip der 
Willens-
orientierung 
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1. Willensorientierung in den Frühen Hilfen – Eine Annäherung

Prinzip der 
Prävention 

?



Prinzip der 
Willens-
orientierung 
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1. Willensorientierung in den Frühen Hilfen – Eine Annäherung

Themen des
Kinderschutzes 

?



1. Willensorientierung in den Frühen Hilfen – Eine Annäherung
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Die eigene Arbeit 
„willensorientiert“ gestalten

„Willensorientierung“ als 
emanzipatorisches Prinzip in 

Angeboten für Eltern platzieren

Haltung der Eltern (Fokus auf Wille des Kindes):
(Bildungs- und Beratungsangebote für Eltern, damit diese 
eine kindzentrierte und emanzipatorische Haltung 
ausbilden können)

Haltung der Professionellen in den Netzwerken (Fokus auf 
Wille der Eltern und Wille des Kindes):
(Prinzipien der inneren und äußeren Freiheit kennen und 
nach Möglichkeit in der täglichen Arbeit umsetzen)



➢Gegenwärtig wird der Willensdiskurs innerhalb der Sozialen Arbeit vornehmlich durch zwei 
„Strömungen“ vorangebracht (vgl. Nuss 2021):

1.  Durch die breite Etablierung des Fachkonzepts Sozialraumorientierung, und 

2.  durch die Übernahme von Ansätzen des Empowerments. 

➢ In beiden Ansätzen findet der Wille und eine personale Eigenwilligkeit als unterstützenswerte 
Eigenschaft positiven Anklang (vgl. ebd.).
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2. Was ist Willensorientierung? - Grundlagen



1.Orientierung 
am Willen

2. Unterstützung 
von Eigeninitia-
tive/ Selbsthilfe

3. Ressourcen 
(Menschen & 
Sozialraum)

4. Zielgruppen + 
Bereichsgruppen

-übergreifend

5. Koordinierte 
Zusammen-

arbeit

(vgl. Fürst/ Hinte 2020, Noack 2015; Nuss 2022a)

2. Was ist Willensorientierung? - Grundlagen
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• Der konsequente Bezug auf den Willen der Adressat_innen ist 
zentraler Ansatz der Arbeit, um den sich alle Handlungen aufbauen 
(alle weiteren Prinzipien der SRO folgen diesem leitenden Prinzip).

• Der Wille des Menschen ist die „wesentliche Kraftquelle“ für 
Aktivitäten zur Gestaltung des eigenen Lebens und des 
Wohnumfeldes.

• Der Mensch wird nicht zum Objekt sozialarbeiterischer Handlungen. 

• Vermeidung von „Vorab-Definition“ eines wünschenswerten Willens, 
bei der die professionelle Fachkraft als Expert_in schon weiß, was für 
die Adressat_in das Richtige ist (antiexpertokratische Grundhaltung). 

1. Orientierung 
am Willen

2. Was ist Willensorientierung? - Grundlagen
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„Potenziell 
subversiv“
(Fehren/Hinte 

2013)

„Gelegentlich 
lästig und 
störrisch“ 

(Fehren/Hinte 
2013)

„Zugkraft zur 
Veränderung“

(Lüttringhaus/
Streich 2007)

„Motivation“ 
Menschen sind 
motiviert, wenn 
mit ihrem Willen 
gearbeitet wird. 
(Früchtel/Cyprian/

Budde 2013a)

„Brennstoffzelle“ 
Im Willen steckt die 
Energie, die Berge 
versetzen kann.“ 

(Früchtel/Cyprian/ 
Budde 2013b)

„Leuchtfeuer“
Energiepotenzial, 

dass durch 
Eigenkraft 

aufgeladen ist 
(Früchtel/Cyprian/ 

Budde 2013b)

• Wille in der sozialraumorientierten Tradition ist…

2. Was ist Willensorientierung? - Grundlagen
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„Wille“ bezeichnet die essenzielle 
menschliche Fähigkeit, Ziele durchdacht 

zu setzen und diese entschlossen zu 
verfolgen. Der Mensch erlebt seinen 
Willen in Abhängigkeit zum Ich (…). 

(Nuss 2021, S. 1)

2. Was ist Willensorientierung? - Grundlagen
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➢ Dem Willen obliegt etwas „Eigenes“ (Diskurs zur Frage der „Freiheit“ des Willens) (vgl. 
Nuss 2022).
➢Optimistisches Menschenbild (Mensch und sein Wille ist nicht ausschließlich durch 

Erfahrungen bestimmt/ determiniert). 

➢ Einzigartigkeit des Menschen, Wille und Identität sind unantastbare Werte > 
Unterstützung dieser positiven Kräfte (Tradition der Humanistische Psychologie und 
Non-direktive Pädagogik) (vgl. Hinte 1990).

➢ Jeder Mensch ist „Träger eines Willens“ (unabhängig von Alter und Konstitution), kann 
seinen Willen (wieder-) entdecken, zum Ausdruck bringen, wozu Sozialarbeitende und 
Eltern ihren unterstützenden Beitrag leisten können.

2. Was ist Willensorientierung? - Grundlagen
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•  An dem formulierten Willen wird schließlich angesetzt, indem möglichst viel Raum zur Willenshandlung 
geschaffen wird (Grenzen bei Rechtsüberschreitungen, Einschränkung der Freiheiten der Anderen, etc.)!

• Beschwerde und Widerstand sind positiver Ausdruck des Willens, obgleich sie Eltern und Profis das Leben 
schwer machen (Budde/Cyprian/Früchtel 2013a).

• Von hoher Bedeutung ist die „Unterscheidung zwischen Wunsch und Wille“ (u.a. Fehren/ Hinte 2013):

 Wunsch: „Ich hätte gern etwas, wozu andere etwas für mich tun müssen.“ 

     „Abgabemuster“ (Noack 2015)

 Wille: „Ich bin entschlossen, mit eigener Aktivität zum Erreichen meines Ziels  beizutragen.“

        „Autor seines eigenes Lebens sein“ (Bieri 2005)

2. Was ist Willensorientierung? - Grundlagen
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Innere Freiheit 

(Willensfreiheit)

Fähigkeiten des Subjekts

Äußere Freiheit

(Handlungsfreiheit)

Möglichkeiten der Lebenswirklichkeit

+ = Selbst-
bestimmtes 

Leben

2. Was ist Willensorientierung? - Grundlagen
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➢ Fachkräfte und Eltern/ Erziehungsberechtigte, die nach dem Prinzip der 
Willensorientierung arbeiten, sind wenig moralisierend und paternalisierend tätig.

➢ Expert_in für eigene Entscheidungen bleibt die_der Gegenüber selbst. Für 
Professionelle sowie Eltern bedeutet dies, dort wo es möglich ist: „Abschied vom 
Expert_innentum“. 
• Kein „Ich weiß, was für dich gut ist, und das tun wir jetzt“

• Keine bevormundenden, erzieherischen Prozesse durch die Eigenaktivität verloren geht.

➢ Keine vorab definierten Bedarfe, keine „Besserwisserei“. Gemeinsames Entwickeln von 
Schritten/ Zielen bezogen auf den Willen des Gegenübers. > Arbeit auf Augenhöhe.

3. Welche Grundhaltung ist für willensorientiertes Arbeiten zentral? 
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➢ Arbeit ist gekennzeichnet durch Bemühen, herauszufinden, was mein Gegenüber will 
und die Unterstützung diesen Willen in realistische Ziele zu formulieren.

➢  Diskursiver Prozess: „Dein Wille wird ernst genommen, er ist mir nicht Befehl, aber ich 
will mich ihm mit meinen fachlichen Kompetenzen und leistungsmäßigen Möglichkeiten 
stellen.“ (Fürst/Hinte 2020)

➢ Schaffung von Bedingungen für Dialoge, Diskussion und Austausch: Kultur der 
Anerkennung, Akzeptanz von Vielfalt. > „Heimspiel“.

➢ „Stechmückenfunktion“ (sich Gegebenem nicht widerspruchslos fügen).

3. Welche Grundhaltung ist für willensorientiertes Arbeiten zentral? 
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➢ Die Arbeit an der inneren Freiheit muss mit der Ebene der äußeren Freiheit ergänzt 
werden, damit die Willensbildung auch tatsächlich zur Willenshandlung/ 
Willensumsetzung werden kann (vgl. Nuss 2017). 

➢ Erweiterung und/ oder (Wieder-)herstellung von „Verwirklichungschancen“ (Sen 2000) 

der Menschen, mit denen ich arbeite.

© Felix Manuel Nuss/ Berlin

3. Welche Grundhaltung ist für willensorientiertes Arbeiten zentral? 
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➢ Aneignung von Wissen über „potenzielle Ressourcen im Sozialraum, mit dem Zweck 
diese für später mobilisieren zu können“ (Bestmann 2014).

➢ Vernetzende Perspektive, kommunikative Offenheit, regelmäßige Teilnahme an 
formellen und informellen Zusammenkünften.

➢„Wissen wie der Stadtteil/ Landkreis ‚tickt‘, wie ihn die Bewohner_innen/ (zukünftige) 
Eltern wahrnehmen“, was sie für ein selbstbestimmtes Leben in dieser speziellen 
Lebensphase brauchen (vgl. ebd.).

3. Welche Grundhaltung ist für willensorientiertes Arbeiten zentral? 
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Gesellschaftlich-ethische Dimension (Kontext des „Erlaubten“)

Augenhöhe-diskussion: 
Ansatz am „eigenen 

Willen“ 

4. Gibt es ethische Grenzen der Willensorientierung?

„Die Freiheit des einen hört da auf, wo das 
Recht des Anderen beginnt.“ (Kant 1785/1986)

Freiheit >< Sicherheit

„Soziale“ versus „individualistische“ 
Kategorie von Selbstbestimmung

Leistungsgesetzliche Grenzen – ein 
„Gesetzeswille“
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Individuell-ethische Dimension (Kontext des „Möglichen“)

„Advokatorische Ethik“                                                   
(vgl. Brumlik 2017)

• Alle Menschen haben das Recht, mündige 
„Personen“ mit anerkannten Willen zu werden.

• Abgeleitete Verpflichtung:                          
Gegenüber beim „bemündigen“ unterstützen.

• Verpflichtung, alles zu tun, was diesem Anspruch 
dient, bzw. alles zu verhindern, was diesem 

Anspruch entgegensteht.

• Steht der aktuelle Wille einer Noch-Nicht-Person 
dem langfristigen Ziel der Personwerdung 

entgegen, ist eine paternalistische Stellvertretung, 
eine Entscheidungsübernahme (ein Handeln für) zu 

legitimieren. 

Augenhöhe-diskussion: 
Ansatz am „eigenen 

Willen“ 

„Stellvertretende Deutung“ 
(vgl. Oevermann 1981; Dewe u.a. 2011) 

• punktuelle „Verantwortungsabnahme“ 
(kurzzeitig strukturierender Charakter - 

Rückführung in „Theorie“).

• Erweiterung des Kontextes von 
Möglichkeiten.

• Professionalität = stellvertretende Deutung 
versus Expert_innenschaft = 

stellvertretende Lösung

„Moralisch inspirierte Kasuistik“ 
(vgl. Thiersch 1995 und 2014)

• Selbstbestimmung und 
Willensorientierung sind erstrebenswerte 

Ziele und Werte der Sozialen Arbeit.

• Das Einlassen auf den Einzelfall bedeutet, 
um diese Ziele zu wissen, sie aber nicht 

dogmatisch 1:1 umzusetzen.

• Aushandlung, Abwägung, Vermittlung 
(„keine moralische Diktatur“).

Modell von fundamentalethischen Kriterien

Modell von Handlungsprofessionalität

Modell von Ethik als Prozess des Aushandelns im Einzelfall

4. Gibt es ethische Grenzen der Willensorientierung?
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• Trotz einer deutlich erziehungskritischen Grundlegung und der unterstützenden Haltung für 
eigenwillige Lebensentwürfe handelt es sich bei der Willensorientierung nicht um ein anbindungsloses, 
sozialunverträgliches Freiheitskonzept (vgl. Nuss 2021).

• Willensorientierung ist ein handlungspraktisches Prinzip, welches das professionsethische Ziel der 
Selbstbestimmung in den Mittelpunkt rückt (vgl. ebd.).

•  Willensorientierte Handlungen platzieren sich stets innerhalb eines Rahmes von ethischen 
Orientierungen, Leitlinien und Begrenzungen:
• „Grenzen des Erlaubten“ (Gesellschaftlich-ethische Dimension)

• „Grenzen des Möglichen“ (Individuell-ethische Dimension)

4. Gibt es ethische Grenzen der Willensorientierung?
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Welche Chancen und Herausforderung gehen mit einer „Orientierung am 
Willen“ einher?  
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Fokus 1: Die eigene Arbeit 
„willensorientiert“ gestalten

Fokus 2: „Willensorientierung“ als 
Ansatz für Eltern mit eigenen Kindern
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Welche Chancen und Herausforderung gehen mit einer „Orientierung am Willen“ einher?



© Prof. Dr. Felix Manuel Nuss – 15.11.2023

Welche Chancen und Herausforderung gehen mit einer „Orientierung am Willen“ einher?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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